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7 hab durch die AAnzeigen jeder Ark rer et ar.
hierorts das zueiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

Politiſche Rundſchau.

Dentſrhland. Unſer Kaiſer hat Kopenhagen
näch herzlicher Verabſchtedung vom König Chriſtian
wieder verlaſſen. Dem däniſchen Miniſterpräſidenten
Ehriſtenſen verlieh er das Großkreuz des Roten
Adlerordens und dem Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Raben, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe.
Prinz Harald, ein Sohn des Kronprinzen erhielt
die Einladung zu den diesjährigen deutſchen Katſer
manövern. Vor ſeiner Abreiſe gab der Kaiſer ein
Feſtmahl an Bord der Jacht „Hohenzollern“ auch
wohnte er einem Eſſen beim deutſchen Geſandten
v. Schön am Mittwoch Abend bei. Die Bevölkerung
begrüßte ihn auf ſeiner Fahrt lebhaft.

Der Kaiſer in der Oſtmark. Der Kaiſer wird,
wie nunmehr feſtſteht, am heutigen Dienstag gegen

Uhr Morgens, mittels Sonderzuges von Swine
münde kommend, auf Bahnhof PoſenGerberdamm
eintreffer und ſofort ohne Empfang mit größerem
Gefolge in Automobil nach dem Truppenübungs
Platz Weißenburg weiterfahren, wo heute und am
morgenden Tage die großen Kavallerieübungen der
Divifton D abgehalten werden. Die Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch wird der Monarch in einem
auf dem Truppenübungsplatze errichteten Zelte
zubringen; das Gefolge übernachtet ebenfalls an
Ort und Stelle. Nach Beendigung der Uebungen
am Mittwoch wird ſich der Kaiſer gegen ein Uhr
Mittags über Poſen Schwerſenz Wreſchen nach
Gneſen begeben, um der auf dem dortigen Exerzier
Platze ſtattfindenden Gefechtsübung der 8. Infanterie
Brigade gegen das pommerſche Fuüſilier Regiment
Nr. 34 beizuwohnen. Jm Anſchluß hieran reitet
der Kaiſer an der Spitze der Truppen in die Stadt
und wird, nachdem er am Markplatze von den

Behörden begrüßt worden iſt, den Ehrentrunk der
Stadt entgegennehmen. Die Abreiſe des Monarchen
von Gneſen wird vorausſichtlich gegen 7 Uhr Abends
erfolgen; die Fahrt geht im Souderzuge über Ber
litt Kaſſel, wo die Katſerin mit den beiden jüngſten
Kindern bereits eingetroffen iſt.

Unſere Schlachtſlotte iſt am Mittwoch in
Stockholm angekommen und feſtlich empfangen
worden. An Donnerstag ſah König Oskar die
deutſchen Seeofſiziere als Gäſte bei ſich. Andere
deutſche Schiffe beſuchen die ſchwediſchen Häfen
Södertälje und Karlkrong.

Mittelſtands Vereinigung und allgemeiner
Befähigungsnachweis. Die Geſchäftsſtelle der
Mittelſtandsvereinigung in Hannover ſchreibt der
„Nat.Ztg.“, daß ſie einen beſtimmten Standpunkt
zur Frage des Befähigungsnachweiſes bisher nicht
ein genommen hat, und zwar gus dem Grunde,
weil die Anſichten darüber innerhalb des Hand
werks ſelbſt noch zu weit auseinandergehen. Die
Mittelſtandsvereinigung fordert den Befähigungs-
nachweis im Baugewerbe und eine Beſtimmung,
wongch nur derfentge lehren darf, der den Meiſter
titel führt. J Programm der Vereinigung ſteht
aber auch dieſe eingeſchränkte Forderung noch nicht.
Die Stellungnahme der Mittelſtandsvereinigung
ſoll vielmehr erſt auf der am 4. September in
Frankfurt a. M. ſtattſindenden Generalverſammlung
feſtgelegt werden.

Nach einer Zeitungsmeldung iſt ſämmtlichen
preußiſchen Regierungspraäſidenten eine Verfügung
des Miniſteriums des Innern zugegangen, nach der
ruſſiſche und öſterreichiſche Arbeiter polniſcher Na
tivnalität in preußiſchen Jnduſtriebezirken nicht
mehr beſchäftigt werden dürfen

Jn Sachſen und Thüringen iſt es leider
zum äußerſten gekommen. Dadurch, daß der We
bereiverband ſich der Färbereivereinigung ange
ſchloſſen hat und gleichfalls ſeine Betriebe ſchließt,
werden insgeſammt rund 38 000 Mann beſchäftigungs
los Die Folgen für die Beteiligten, deren Zahl
einſchließlich der Familien 100 000 betragen dürfte,
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Zwei Frauen.

Roman von E. Borchart. weib.“
ihm, wenn es not tut; noch einmal von demKognak auf Wieberſehen, mein HerzensAAÄAAAÄAAAAAÜÄeazurück. „Legen Sie ſich ruhig nieder und rühren

Sie ſich nicht, bis Herbert wiederkehrt. Sie
grollen meinem Gatten nicht mehr

Gegen die Beläſtigungen des reiſenden Pu
blikums im Eiſenbahnverkehr hat die Staatsbahn-
verwaltung ſoeben eine Verfügung erlaſſen. Es
heißt darin Es hat ſich die Not wendigkeit ergeben,
das ge werbsmäßige Feilbieten oder Verkaufen von
Gegenſtänden aller Art, das Muſizieren, die Vor
führung von Schauſtellungen und das Einſammeln
von Geld innerhalb des Bahngebietes, namentlich
guch in den Zügen, auf Grund des S 77 der Eiſen
bahnbaue und Betriebsordnung öffentlich zu
verbieten. Zu dieſen Zwecke iſt eine Bekanntmachung
hergeſtellt worden, welche in den Warteräumen, in
in denen ſich Reiſende der dritten und vierten Wa
genklaſſe aufhalten, an den Fahrkartenausgabeſtellen
und auf bedachten Bahnſteigen zum Aushang ge
bracht werden ſoll. Nachdem dies geſchehen, ſollen
alle gegen dies Verbot handelnden Reiſenden dem
Vorſteher der vorgeſetzten Betriebsinſpektion zur
Beſtrafung wegen Zuwiderhandelns gegen allge
meine Anordnung angezeigt werden.

Leider ſollen diejenigen recht behalten, die
vor Anfang an meinten, die Niederwerfung des
Aufſtandes in Südweſtafrika werde ſehr lange Zeit
beanſpruchert. Dem ſtand ſcheinbar die Tatſache
entgegen, daß im Schutzgebiete keine größeren Re
bellenhaufen mehr beiſammen waren, daß General
v. Trotha ſchon vor vier Monaten in die Heimat
zurückkehren ſollte, weil für ihn nichts mehr zu tun

ſei und daß eigentlich nur noch „Aufräumungs-
arbeiten“ auszuführen währen. Jetzt komint plötzlich
die Kunde, daß Witbot mit vielen ſeiner neu aus
gerüſteten Anhänger die deutſchen Poſten umgangen
und ſich wieder im Felsgebirge bei Giebeon feſtge
ſetzt habe, von dein er ſchon einmal mit ſo vieler
Mühe vertrieben worden war. Der Kampf gegen
ihn muß nun von neuem beginnen.

Nach einem Telegramm des Kaiſerlichen
Gouverneurs in DeutſchOſtafrika ſind unter den
Eingeborenen der Matumbiberge nördlich von Kilwa
Unruhen ausgebrochen, deren Veranlaſſung noch

ekam, mußte ich die niederſchmetternde Kund
vernehmen, daß ſie bereits mit dem Morgen
uge nach Steinburg abgereiſt war. Ohne Be(Fortſetzung.)

Plötzlich Eliſabeth erſchrickt, weil ſte es
nicht kennt, aber Herbert beruhigt ſie durch
einen Blick kommt aus Rodens Naſe, Augen
Mund und Ohren Waſſer, das gurgelnd aus
der Tiefe aufzuſteigen ſcheint. Eine Weile hält
dieſer Zuſtand an, dann flößt der Graf Roden
etwas Kognak ein, und nun kommt endlich Bewegung in die ſtarren Züge die Bruſt hebt
ſich, er atmet wieder.

Wortlos halten ſich die beiden Gatten einen
Augenblick umſchlungen, dann tritt Graf
Landegg zu dem Schiffbrüchigen zurück und
beugt ſich tief über ihn

„Klaus wir ſind quitt.“
Klaus Roden ſchlägt die Augen auf. Noch

verſtändnislos irren ſte zuerſt umher dann
bleiben ſie auf ſeinem Retter haften

„Herbert entringt es ſich faſt lautlos ſeinen
Lippen, dann ſchließen ſich ſeine Augen von
neuem

„Würdeſt du dich fürchten, mit ihm allein
zu bleiben, mein Lieb wendet ſich Graf
Landegg an Eliſabeth. „Jch will ins Schloß
zurückeilen, den Wagen holen und trockene Kleider
mitbringen.“

„Und es iſt auch die höchſte Zeit, daß du
dich umziehſt, Herbert, du haſt ja keinen trockenen
Faden an dir,“ wirft ſte beſorgt ein. z
Er küßte ihr glückſelig die Hand. „Ja,

Liebling, aber achte unterdes guf deinen
Schützling, er ſoll ſich nicht rühren und gib

Er war hinausgegangen und Eliſabeth
ſetzte ſich zu Klaus Roden auf einen kleinen
Holzſchemel, nahm ſeine noch immer kalte
Hand in die ihre und wärmte ſie darin
Eine ſelige Stimmung, die ſehr wenig zu der
ganzen Situation zu paſſen ſchien, war über ſie
gekommen. Jhre Augen leuchteten in wunder
barem Glanze.

Da zuckte Rodens Hand in der ihren ſie
wandte ſich ihm zu und blickte in ſeine ſchönen
dunklen Augen

Gräfin Jhr Gatte hat mich dem Tode
entriſſen. Warum Er haßt mich ja,“ ent
ringt es ſich ſchwer ſeinen Lippen.

„Nein, nein, Sie irren, er haßt Sie nicht.
Er hat etwas gut zu machen an Jhnen.“

„So wiſſen Sie
„Jch weiß alles, auch, daß Sie mir

damals die Geſchichte meines eigenen Gatten
erzählten.“

„Frau Gräfin, können Sie mir vergeben
„Was ſoll ich vergeben
„Daß ich Sie zum Werkzeug meiner unedlen

Rache machen wollte.“
„Mich Ich verſtehe Sie nicht.“
„Nein, Sie ſollen mich auch nicht ver

ſtehen rief er erregt, indem er ſich aufrichtete,
ihre Hand ergriff und an die Lippen preßte
„Sie ſind ein Engel an Reinheit und Güte und
wohl ihm, daß er ein ſolches Kleinod ſein eigen
nennen darf.“

Sanft drückte Eliſabeth den Aufgeregten

„Wie ſollte ich Auch wenn er nicht mein
Lebensretter wäre ſeit jener Stunde, wo Sie
zu mir ſprachen, ſchwand jeglicher Groll gegen
ihn aus meinem Herzen.“

„Nun ſagen Sie mir, welcher unſelige Geiſt
Sie bei dieſem Wetter auf den Landegger See
trieb und wie Sie überhaupt in dieſe Gegend
kommen,“ fragte Eliſabeth ſetzt.

„HKennen Sie das Bild „Die Jagd nach
dem Glück“, das im vorigen d in der
Berliner Kunſtausſtellung ſo viel Aufſehen
machte

„Ja, ich kenne es.
„Sehen Sie, einer von den Unglücklichen,

die an dem Fels zerſchellen und in die Tiefe
ſinken, bin ich. Auch ich jagte dem Glück nach,
einem unhaltbaren Trugbilde

„Wie ſoll ich das verſtehen
„Nun, kurz und bündig, ein Zufall führte

mich geſtern nach München. Da ſprach man
von der berühmten Sängerin Nora Stein
Man erzählte ſich dasſelbe, was Sie mir ſchon
einmal ſagten, daß ſie mit der Münchener
Hofoper einen Kontrakt abgeſchloſſen habe und
dieſen Winter dort auftreten wolle, auf der
ſelben Bühne, auf der ich einſt meine
Driumphe feierte, auf der ſie ſo gern mit mir
zuſammen hatte ſingen wollen. Ich war halb
wahnſinnig vor Erregung, ich warf alle meine
Bedenken über Bord, ich mußte hin, ſie ſehen
und ſprechen. Als ich in dem Hotel, das man
mir als ihr Abſteigequartier vbezeichnete, an

nnen wählte ich den nächſten Zug und ſuhr
ihr nach. Heute nachmittag gegen zwei Uhr
kam ich in Rotweiler an, ein Wagen war in
dem Dörfchen nicht aufzutreiben, und zu Fuß
konnte ich nicht gehen. Man bezeichnete mir
als den einzigen nächſten Weg eine Kahn
fahrt über den Landegger See. So mietete ich
ein Boot und fuhr hinaus, ſelbſt nicht wiſſend,
was ich eigentlich in Steinburg und von ihr
wollte. Jch achtete weder auf das herauf
ziehende Wetter, noch darauf, daß ich des
Ruderns völlig unkundig war. Mitten auſ
dem See überraſchte mich das Unwetter. Ein
Sturm erhob ſich, der die Wellen peitſchte und
mein Boot hin und her warf. Noch verlor ich
nicht den Mut, bis der Sturm mir ein Ruder
entriß. Jch rief um Hilfe, aber wer ſollte mich
bei dem Toben des Wetters hören Man
konnte mich nicht einmal ſehen, falls ſich wirk
lich jemand am Ufer befinden ſollte. Der
Regen praſſelte hernieder, und es wurde immer
finſterer. Schon gab ich mich verloren, denn
ich konnte nicht ahnen, daß ein Paar Falken
augen, Gott weiß, wie ſehr ich dieſe Augen
einſt geliebt habe, mich dennoch e und
daß mir durch ſie Rettung kommen ſollte. Was
nun folgte, war das Werk eines Augenblicks.
Ich ſah ein Boot auf mich zukommen, da, im
letzten Augenblick ſchlug mein Boot um, und
ich verſank in die Tiefe Hier erſt erwachte ich,
ich ſah Herbert neben mir ſtehen, und da wurde
mir alles klar. Jhm und Jhnen, Frau Gräfin,



nicht aufgeklärt iſt. Jn dem an der Küſte gelegenen
Orte Sſamanga ſind verſchiedene Jnderhäuſer von
den Eingeborenen verbrannt worden. Zur Unter
drückung der Unruhen, deren lokaler Charakter von
dent Gouverneur betont wird, ſind die beiden
Kompagnien aus Lindi und Daresſalagam nach
Kilwa beordert.

Die Unruhen in Rußland.
Unter Vorſitz des Zaren haben am Dienstag

weitere Beratungen über den Bulyginſchen Entwurf
für die Schaffung einer Volksvertretung begonnen.
Der Entwurf ſoll von Grund auf in liberaler Rich
kung umgearbeitet ſein und mit dem urſprünglichen
Entwurf wenig Gemeinſames haben. Man nimmt
an, daß das auf die Volksvertretung bezügliche
Manifeſt am 12. Auguſt, dem Geburtstage des
Thronfolgers, erſcheinen wird.
Ueber die Urſache der Gärung unter der

Landbevölkerung Rußlands hat die volks wirtſchaft
liche Geſellſchaft von Poltawa eine Unterſuchung
anſtellen laſſen. Unter den Gründen, die jene Agi
katton in erſter Linie fördern, werden folgende ge
nannt Der Hauptgrund der Agitation iſt der all
gemein verbreitete Glaube, der bei unſern Bauern
ſeit undenklichen Zeiten ſich unausrottbar feſtgeſetzt
hat, daß der Grund und Boden dem gehört, der
ihn bearbeitet; die Löſung der landwirſchaftlichen
Kriſe kann daher nur durch eine „Nationaliſation“
des Grund und Bodens erreicht werden. Jn Ruß-
land Umfaſſen die Dömänen noch heute 165 Mill.
Hektar (38 Prozent des geſamten Bodens des Reiches).

Dazu treten etwa 35 Prozent Komunalbeſttz, ſodaß
nach Abzug der Oedländereien c. nur ein Viertel
des Landes, das zum größten Teile der Ariſtokratie
gehört, übrig bleibt und enteignet werden kann.

In der revolutionären Bewegung ſcheint im
Hinblick auf die bevorſtehenden Friedensverhand
lingen eine geringe Stagnation eingetreten zu ſein.
Wir hören neuerdings mehr von Prozeſſen und
UrteilsVollſtreckungen gegen Aufrührer, als von
revolutionären Ausſchreitungen Soviel aber iſt
gewiß daß nicht von einer Unterdrückung der Re
volution, ſondern höchſtens von einer vorüberge-
henden Siſtkerung der Bewegung die Rede ſein
kann. Den ruſſiſchen Rückſchrittlern, denen der Zar
ſelbſt nur allzuleicht Gehör ſchenkt, genügt dieſe
flüchtige Tageserſcheinung, um den ganzen Reform
plunder wieder einmal in den dunkelſten Winkel
zu werfen. Bezeichnend iſt in dieſer Beziehung der

Umſtand, daß der frühere Miniſter des Jnnern,
Fürſt Swiatopolk Mirskt, der getreueſte Verteidiger
maßvoller Reformen, Petersburg verlaſſen hat und,
fern vom Zaren, auf ſeinen Gute im Gouverne
ment Charkow, ſeinen Kohl baut. Die Abreiſe des
Fürſten iſt dem Druck der reaktionären Partei zu
zuſchreiben, die Swiatopolk Mirskt zu verſtehen
gab, daß die Zeit der Reformen noch nicht gekom-
men ſei.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Jn den militäriſchen Kreiſen Petersburgs

wettet man 5 gegen 1, daß kein Friede zuſtande
kommen werde. Auch in den Miniſterien, in denen
man bisher voller Hoffnung war, herrſcht peſſtmiſtiſche
Sktimmung. Die Hofkreiſe haben ſich entſchiedener
denn je auf die Seite der Militärpartei geſtellt.
Man betont, General Linewitſch habe jetzt 150 000
Mann Truppen mehr als Kuropatkin am Vorabend
der Schlacht von Mukden. Die Rechnung ſtimmt

nicht ganz, aber dem Volke ſoll Sand in die Augen
geſtreut werden, daß die Fortſetzung des Krieges
große Siege der ruſſiſchen Waffen bringen werde.
Einer der ruſſiſchen Großfürſten ſagte Es ſcheint, daß
Witte an Bord des „Kaiſer Wilhelm der Große“
ſich ſehr wohl befand; er wird wohl nächſte Woche
zur Heimfahrt denſelben Dampfer benutzen. Alle
dieſe Aeußerungen dürfen indeſſen nicht auf die
Goldwage gelegt werden. Bei Rußland wie bei
Japan beſteht gleichermaßen der Wunſch, zum
Frieden zu kommen. Was dem zu widerſprechen
ſcheint, iſt mehr Remoniſterie als irgend etwas
andres. Die Hauptſache bleibt Was fordert Ja
pan? Davon hängt das Scheitern oder Gelingen
der bevorſtehenden Verhandlungen ab.

Eine aufſehenerregende Nachricht kommt
aus Petersburg Jn dem Augenblick wo Sergej
Julitſch Witte ſich anſchickt, als Beauftragter des
Zaren mit den japaniſchen Unterhändlern über die
Möglichkeit eines Friedensſchluſſes zu verhandeln,
in dieſen Augenblick ſoll der Zar erklärt haben,
er wolle die Fortſetzung des Krieges Das Laffan
Bureau verbreitet folgende Meldung der „Times“
aus Petersburg Der Zar hat, wie das Amtsblatt
mitteilt, auf eine Adreſſe aus Chabarosk telegra
phiſch ſeine herzliche Billigung des in der Adreſſe
ausgedrückten Wunſches nach Fortſetzung des Krie
ges bis zur Zerſchmekterung des Feindes und be
ſonders nach Abweiſung des Gedankens einer
Landabtretung oder Kriegsentſchägigung ausge
drückt.

Ueber Deutſchlands Haltung während des
Krieges zwiſchen Rußland und Japan hat ſich das
Mitglied der japaniſchen Friedenskommiſſton Sato,
geäußert, daß Deutſchland ſtets korekte Neutralität
beobachtet habe.

Linewitſch hat, wie ſein Vorgänger, große
Roſinen im Sacke. Er berichtet dem Zaren: „Jch
berichte Eure Majeſtät, daß der Geiſt der Truppen
mir volles Vertrauen einſlößt und daß die Armeen
zur Ausführung jeder Aufgabe bereit ſind.“ (Na,
der mag einmal zur Probe die Japaner gründlich
ſchlagen.

Die Japaner richten ſich jetzt auf Sachalin
häuslich ein. Zunächſt haben ſie eine militäriſche
Verwaltung eingeſetzt.

Die Geſamtverluſte der japaniſchen Marine
während des bisherigen Kriegsverlaufes betragen
nach der jetzigen genauen Feſtſtellung 2008 Tote
und 1665 Verwundete.

Lokales und Provinzielles.

Wie Waldungen für die Gemeinden
ſegensreich werden können, lehrt ein
Schreiben des Landrats v. Klitzing zu Sprottau
an die ländlichen Gemeinden ſeines Kreiſes, welches
folgende auch für weitere Kreiſe beachtenswerte
Mahnung enthält: „Die große Mehrzahl der Land
gemeinden beſitzt Gemeindewaldungen zu eigen
Aus mehr oder minder großen Anfängen heraus
haben die Gemeinden als ſolche verwahrloſte Holz
beſtände oder Oedländereien erworben und ſie ord
nungsmäßig angeſchont. Jnfolge dieſer wirtſchaftlich
geſunden Maßnahmen ſind die Landgemeinden im
Weſten vielfach zu einem ſolchen Wohlſtand gelangt,
daß ſie jetzt von ihren Gemeindegliedern nur wenig,
zum Teil ſogar keine Gemeingeabgaben zu erheben
brauchen. Auch im Kreiſe Sprottau gibt es zahl
reiche Oedländereien, welche ſich zur Aufforſtung
durchaus eignen und von ihren Beſitzern gern ver

äußert werden würden. Hier bietet ſich den Ge
meinden vortreſfliche Gelegenheit, als Käufer auf
zutreten und durch Erwerbung der queſtionierten
Flächen wie in den Gemeinden des Weſtens den
Grund zu legen für künftigen Wohlſtand der Ge
meinden und für Herabminderung der vielfach
überhohen Gemeindegbgaben. Die Mittel zum An
kauf ſind mit Leichtigkeit zu erlangen. Einmal
wird die Kreisſparkaſſe nicht verfehlen, für den
wirtſchaftlich ſegensreichen Zweck den Gemeinden
Darlehne in jeder Höhe zu denkbar niedrigſtem
Zinsfuß zur Verfügung zu ſtellen. Zum anderen
hietet aber vor allem der neugeſchaffene ſogenannte
„Oſtfonds“ die beſte Gelegenheit zur Erlangung
namhafter Beihilfen. Dieſe Beihilfen werden nicht
nur in Form von Geſchenken zum Zwecke des An
kaufes des Grundes und Bodens bis zu einem
Drittel der Koſten bewilligt, während außerdem für
die nachfolgende Aufforſtung noch noch ſtaatliche
Beihilfen zu erlangen ſein werden. So bietet ſich
hier Gelegenheit, mit den geringſten Aufwendungen
größte Wohltaten für die Gemeinden zu erlangen.

D Jm Regierungsbezirk Merſeburg
iſt der Lehrermangel im Steigen begriffen. Gegen
wärtig hat der Bezirk nicht weniger als 103 Va
kanzen zu yerzeichnen, welche Zahl am 1. Oktober
noch überſchritten werden wird.

Schweinitz. Bürgermeiſter Erdmann in Anger
burg, früher Bürgermeiſter hierſelbſt, iſt am 25. Juli
c. in Neuſtadt bei Danzig (8000 Einw.) einſtimmig
zum Bürgermeiſter gewählt worden. Der Herr
Regierungspräſident in Danzig hat die Wahl be
tätigt,

Jeſſen, 2. Auguſt. Die Leiche des beim Baden
in der Elſter ertrunkenen Töpfers Neumann wurde
am Dienstag früh unterhalb Jeſſen aus dem Waſſer
gezogen. Sie wurde von dem anweſenden Vater
rekognosziert und alsdann in die Leichenhalle ge
bracht. Der Verſtorbene ſtammt aus Meuſelwitz.
D Der zum Kirchenkaſſenrendanten gewählte Se
nator Reinhold Haſſe hat ſein Amt mit dem 31.
Juli freiwillig wieder niedergelegt. Dadurch iſt die
Neuwahl eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes

nötig geworden. eHerzbherg, 4. Aug. Der argentiniſche Landwirt
ſchaftsminiſter weilte dieſer Tage beim Ritterguts
beſitzer Gontard in Stechau zwecks land wirtſchaft
licher Studien Dr. Emilio Frers iſt ein naher
Verwandter von Gontards Gattin

Wittenkeag, l. Auguſt. Während ſich der
Mittelſchullehrer Bachsmann in der Sommerfriſche
befand, haben Diebe ſeiner Wohnung einen Beſuch
abgeſtatter und für mehrere hundert Mark Bett
und Leibwäſche geſtohlen. Gold und Silberſachen
haben die Spitzbuben, die nach dem Verlaſſen der
Wohnung ſie wieder verſchloſſen, unberührt gelaſſen

Delitz ſ, 1. Aug. Sonnabend Nacht brannte
in Neuhaus bei Paupitzſch ein dem Rittergutsbe
ſitzer Schirmer gehöriger Schafſtall total nieder.
Hierbei verbrannten 500 Schafe und ein großer
Teil Futtervorräte. 250 Mutterſchafe konnten noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen liegt Brandſtiftung vor.
Jn leßter Zeit ſind bereits mehrere Verſuche der
Brandſtiſtung in dieſen Gebäude gemacht worden.

Turkenwalde, 31. Juli. Auf dem Gauturnfeſt
der deutſchen Turnerſchaft in Trebbin verunglückte
geſtern beim Stabhochſpringen ein Durner vom
hieſigen MännerTurnverein, Er kugelte ſich den
rechten Fuß aus und mußte nach Anlegung eines
Notverbandes durch Mannſchaften der freiwilligen

danke ich mein Leben, und vielleicht kann ich
ſie Nora doch nun noch einmal wieder beths Hand loszulaſſen,

edlen Weibes willen, laß allen Groll vergeſſenſehen.“
Wiederſehen und ſprechen und ſein
Und was Sagen Sie es mir, Gräfin,

ſeien Sie vbarmherzig, ſprach ſte zu Jhnen und ſchloß den Freund in ſeine Arme.
iſt vergeſſen und vergeben könnte ich dir nur formieren, dann kehren dievon mir

Wieder hatte er ſich aufgerichtet; ſein dein Lebensglück zurückgeben, Klaus
i „Du gabſt es mir heute, als du mein Leben

Eliſabeth flüſterte retteteſt. Jch will und wer e noch einmal Klaus Roden iſt allein, Herbert iſt gegangen, Scham geröteten Wangen, geſtand fie ihm, daß
Aber er kann nicht ruhen ſie ihn ſchon lange liebe, daß ſie ſeine gleich

Graf Landegg ſchlang einen Schal, den er Ein Fieberfroſt ſchüttelt ihn, und er weiß nicht, gültige Ruhe kaum mehr hatte ertragen können

Körper zitterte vor Froſt, aber in ſeinen Augen
leuchtete ein heißes Feuer.
ihm etwas zu.
ihrer Hand und preßte ſie an ſeine Bruſt.

zJſt es möglich 2 Soll mir wirklich noch

„Herbert!“ rief Klaus Roden, ohne Eliſa

Da faßte er ſtürmiſch nach glücklich werden.“
„Das gebe Gott!“

Erſchüttert beugte ſich Graf Landegg herab nach Steinburg geeilt. rWenig Worte haben genügt, Nora zu in Winkelchen ihres Herzens, in das fie ihn nicht
reundinnen zu ſchauen ließ. Sie erzählte ihm auch von„Alles

ſammen nach Landegg zurück.

damit er ruhen ſoll.

Auf Landegg angekommen, geleitet Herbert
„hier, um deines ſeinen Gaſt in die bereits für ihn hergerichteten ihm mit heißen Wangen alle ihre Empfindungen

Fremdenzimmer, und während die Jugendfreunde und Kämpfe von dem Tage ihrer Verlobung
eine lange, lange Ausſprache haben, iſt Eliſabeth an bis auf den heutigen Tag. Jhre ganze

Eliſabeth auf den Knien, und dieſe beichtet

reine, keuſche Seele offenbart ſie, es gab kein

ihrer Begegnung mit Klaus Roden, von ſeinem
Vertrauen zu ihr, ſie erzählte ihm von Noras
Einwirken auf ſte. Ganz zuletzt, mit vor

dies Glück blühen 2 Ich glaube ja kaum mehr mitgebracht hatte vorſorglich um Eliſabeths ob es die Folgen des unfreiwilligen Bades und wie ſie ſich in Sehnſucht nach einem lieben

daran.“

meine Worte beſtätigt finden.
„Ja, ich will daran glauben Es gibt für

mich alſo doch noch ein Glück.
ſind glücklich, Gräfin Eliſabeth

Emm ſonniges, halb verträumtes Lächeln flog Freie
über die Züge der jungen Frau

Erkältung bringen.

Wagen zurückkommen.

und ſchloß die Augen. Jn ſeinen Zügen lag

Eliſabekhs Hand in der ſeinen. Da rollte Männer

Schultern und geleitete ſie zum Wagen. Mit

er dann in das Haus zurück.
Während Klaus Roden trockene Kleider an

Und auch Sie legte, ſaß Eliſabeth in eine Ecke des Wagens
gelehnt und blickte träumeriſch hinaus ins

ie Zi Es hat aufgehört zu regnen, und die Wolken
„Jch bin es, und Sie ſollen es werden. teilen ſich. Die Fluten des Sees haben ſich

Doch nun legen Sie ſich gehorſam und ruhig geglättet, nur ab und zu ſteigt am Ufer noch Atem.
zurück, damit die naſſen Kleider Jhnen keine ein weißer Giſcht auf, und ſein Schaum beſpritzt
rräl Herbert hat es mir auf das Schilf. Die letzen Ausläufer des Kampfes

die Seele gebunden, daß Sie ſich ruhig ver mit den Elementen ſind es. Hinter den Bergen
halten ſollen, und er muß nun bald mit dem kommt jetzt ein Stück blauen Himmels zum

Vorſchein, und die Sonne bricht durch die
Gehorſam legte Klaus Roden ſich nieder Wolken, glückverheißend.

n ß die e i Still lächelnd lehnt Eliſabeth fich in dieein verklärtes Lächeln, und er hielt noch immer weichen Polſter zurück und harrt der beiden warten, bis die beiden Glucklichen da oben zu chluncEndlich treten ſie zur Tür hinaus, ihnen herunterkämen, aber ſie haben ihrer bald ſich in ſeligem Selbſtvergeſſen in die Augen

oder ob es die Erwartung iſt.

gegen.

draußen ein Wagen heran, und gleich darauf trat und ſie empfängt ſie mit vor Freude leuchtenden vergeſſen.
Graf Landegg über die Schwelle. Augen. Schnell geht es nun heimwärts. Der Graf ſitzt auf einem Seſſel und hält S s

Jeder Nerv in Wort, nach einem warmen Blick von ihm ver
„Glauben Sie nur, noch heute werden Sie einem Diener, der ein Paket Sachen trug, ging ihm bebt, jede Fiber zittert der Geliebten ent zehrt habe, daß aber ihr Stolz ihr nicht ge

Da werden leichte Schritte hörbar, die ſtattet habe, es ihm zu zeigen, bis Nora ſie
Tür öffnet ſich leiſe, und eine ſchöne, hoheils auf den rechten de gewieſen habe und
volle Geſtalt ſteht auf der Schwelle.

„Nora!“ ſchreit Klaus auf, ſpringt in die Gewitterſturm, nur um bei ihm zu ſein.

Höhe und breitet der Geliebten beide Arme Blickeentgegen, und Nora virgt ihr Geſicht an liebe Geſtalt, das ſchöne Antlitz mit den
ſeiner Schulter und weint und lacht in einem Augen umfaſſend, hatte Graf Landegg zugehört,

daß ſie ihm heute nachgerannt ſei mitten in den

Andächtig, mit verklärten Blicken die in
en

und dann hatte er ihr geantwortet: Ich hatte
Lange ſitzen die beiden Menſchen beieinander nie aufgehört, dich zu eben, mein ſüßes Weib,

und ſprechen von ihrem Leid, von ihrer Sehn ſelbſt damals nicht, als ich dein Tagebuchblatt
ſucht, von ihrem Glück, Hand in Hand, Auge fand. Der Schlag war furchtbar, aber ſeit der

in Auge und Mund an Mund.
Erſt nach langer Zeit entſchließen ſte fich, Vergangene ausgelöſcht un

hinunter zu Herbert und Eliſabeth zu gehen.
Im Empfangsſalon wollten dieſe zuſammen leben.

heutigen Stunde am ger See iſt alles
begraben. Laß

uns fortan nur der Gegenwart und Zukunft

Darauf hatten ſie ſich umſchlungen und

geſchaut.
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Sanitätskolonne in das Trebbiner Krankenhaus
gebracht werden. Auf ſeinen Wunſch wurde er
noch am Abend, da ihn der Arzt für transport
fähig erklärt hakte, mit dem 6 Uhr-Zuge zu ſeinen
Angehörigen hierher gebracht.

Deſſan, 2. Ang. Der 17jährige Sohn eines
Angeſtellten des Fuhrherrn L. wurde beauftragt,
das Pferd in die Schwemme zu führen. Dort
verlor das Dier in einem ſogenannten Keſſel den
Grund unter den Füßen, der junge Menſch kam
merte ſich krampfhaft an den Hals des Pferdes
wodurch dieſem unmöglich gemacht wurde, wieder
feſten Boden zu gewinnen. Führer und Pferd er
tranken, ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Halle. Eine hieſige Kleiderfirma erbot ſich, für
40 Pfennige einen „vollſtändigen Sommeranzug
für Knaben“ Zu liefern. Eine ſöhnereiche Familie
auf dem Lande beſchloß, ſich dieſes fabelhaſte gün-
ſtige Angebot zu Nutze zu machen und beſtellte
gleich vier Stück ſolcher Anzüge. Umgehend kam
die Sendung, die jedoch durch geringen Umfang
auffiel. Was enthielt ſie Vier Badehoſen! Zuerſt
war man ſehr entrüſtet über den Reinfall, dann
aber tat man das beſte, was man tun konnte
man lachte üher die eigene Leichtgläubigkeit.

Calbe (Saale), 1. Aug. Geſtern hatte die Ab
leſe der Gurken eine derartige Unmenge derſelben
erreicht, daß das Schock von 60 Pfg. ſofort auf
30 Pfg. herunterging. Es wird allgemein be
hauptet, daß in dieſen Jahre die Gurken ſchließlich
bis auf ungefähr 10 Pfg. das Schock kommen
würden. Gegen die letzten drei Jahre iſt der dies
malige Preis für die Gurken ein gewaltig geringerer,
denn im vergangenen Jahre hielt ſich der Preis
auf 2 Mk. und in den Vorjahren iſt er nicht unter
1 Mk. heruntergegangen. Es iſt daher ſicher an
zunehmen, daß ſelbſt kleinere Gurkenbauer durch
ihre Gurken und Zwiebelernte einige tauſend Mark
zurücklegen konnten. Die Einleger dagegen haben
im vorigen Jahre große Verluſte zu verzeichnen,
da die eingelegte teure Ware einesteils ſich nicht
hielt und andernteils wegen zu hohen Preiſes

wenig Abnehmer fand.
Magdebnrg, 4. Auguſt. (Der Mörder des

Oberpoſtpraktikanten Hehde verhaftet Der Schau
platz einer höchſt aufregenden Szene war, wie der
„Magdeb. Ztg.“ ein Bericht aus Thale am Harz
meldet, das dortige Hotel zum „Wilden Jäger“.
Es war Donnerstag abend etwa um 11 Uhr, als
ein Gaſt des Hotels durch den alarmierenden Ruf:
Einbrecher, Diebe! das ganze Haus in Aufruhr
verſetzte. Der Gaſt hatte, im Begriff ſich zur Ruhe

zu begeben, in ſeinem Zimmer ein verdächtiges Ge
räuſch gehört, das ihn veranlaßte, unters Bett zu
leuchten. Hier einen fremden Menſchen liegen ſehen,
aus dem Zimmer eilen, es verſchließen und die
Hausbewohner alarmieren, war das Werk eines
Augenblicks. Als das Hotekperſonal in das Zim
mer eindrang, war der Vogel ausgeflogen. Glück
licherweiſe lenkte der Geſchäftsführer den Verdacht
ſofort auf einen erſt an jenem Tage im Hotel ab
geſtiegenen jungen Mann, deſſen Weſen ihm ver
dächtig er hatte bei ihm zahlreiche Gewehrpatro
nen geſehen vorgekommen war, und ſo erſtattete
man alsbald ſeiner Stube einen Beſuch ab. Sie
war von innen verſchloſſen. Man erbrach die Tür
und fand den Geſuchten, der vergeblich ſich zu ver
bergen und zu flüchten verſuchte. Nach kurzer Ge
genwehr wurde der junge Menſch er war, wie
ſich herausſtellte, aus dem Zimmer, wo er den Dieb-
ſtahl, wenn nicht ſchlimmeres, plante, unter Be
nutzung des Hausgeſimſes in ſeine Stube gelangt

unſchädlich gemacht und den Polizeiorganen
übergeben. Man fand bei ihm außer einer Anzahl
Gewehrpatronen auch Dolch und Revolver ſowie
nur 65 Pfg. in barem Gelde. Feſtgenommen und
einſehend, daß eine Möglichkeit zur Flucht nicht
mehr vorhanden war, rief er aus: „Nun iſt ja
alles gleich. Jch will es nur gleich ſagen, daß ich
auch den Poſtbeamten bei Jlſenburg erſchoſſen habe.“
Des weiteren gab er beim Verhör an, daß er das
Verbrechen mit einem Gewehr, das er unweit des
Tatortes weggeworfen, verübt habe. Er will der
jährige Sohn eines in Frankfurt a. M. lebenden
Lehrers namens Tenzler oder Stenzler ſein. Geſtern
abend erfolgte die Einlieferung des jugendlichen
Verbrechers in das Halberſtädter Unterſuchungs-
gefängnis. Was an ſeinem Geſtändnis wahres iſt,
muß ſich ja bald ergeben.

Vermiſchtes.

Berlier, 5. Aug. Die heißeſte Nacht in dieſem
Jahre war wohl die vergangene. Abends Um
F Uhr zeigte das Thermometer 33 Gr., und ſelbſt
um Mitternacht waren noch 28 Gr., eine Tempe
ratur, die ſelbſt in den ſchwülen Julinächten nicht
erreicht wurde. Den tiefſten Stand erreichte die
Queckſilberſäule heute früh 6 Uhr mit 23 Gr. Die
Hitze des geſtrigen Freitags hat übrigens eine Höhe
erreicht, auf die unſere Uranigſäulen nicht einge
richtet waren. Um l Uhr Mittags konnte der Re
giſtrierapparat ſeine Tätigkeit nicht mehr ausüben,
weil die vorgedruckte Skalg nur bis 35 Gr. Celſius

geht, die kleine Zeichenfeder des Apparats ſchwebte
aber über dieſe Höchſtgrenze.

Eine Maſſenſpeifung von 6000 Mann des
6. Armeekorps iſt nach der „Brock. Zkg.“ auf dem
Brockauer Bahnhofe am 5. September d. Js. ge
plant. Die Speiſung der 6000 Mann muß binnen
einer Stunde erledigt ſein. Es iſt das, wie die
„Bresl. Ztg. ſchreibt, eine Probe, um zu erſehen,
in welcher Zeit große Truppenmaſſen im Falle
eines Krieges geſpeiſt werden können.

Die größte Landgemeinde Deutſrhlands. Meh
rere Bürger von Hamborn im Kreiſe Ruhrort haben
bei den in Frage kommenden Landgemeinden Nach
frage gehalten und ſind in der Lage, zu erklären,
daß Hamborn die an Einwohnern größte Land-
gemeinde Deutſchlands iſt. Hamborn Zählt gegen
wärtig 63,000 Ein wohner, Wilmersdorf 59,000, Bor
beck 59,000, Zabrze 56,000 und Lichtenberg 54,000.

Ein graphiſches Kunſtwerke hat der Bureau
aſſiſtent Conrad in Schweidnitz hergeſtellt. Jn
13 Stunden ſchrieb er auf eine Poſtkarte den voll
ſtändigen Text folgender Gedichte. Die Glocke, Die
Bürgſchaft, Die Kraniche des Jbykus, Der Hand-
ſchuh, Der Graf von Habsburg und Der Taucher
Vor längerer Zeit hat der Schreiber auf eine Erbſe
das Vaterunſer geſchrieben

Nur für Damen. Berlin ſoll im Herbſt um
eine Sehenswürdigkeit reicher werden. Es ſoll ein
Reſtaurant vornehmen Charakters eröffnet werden,
das ausſchließlich dem ſchwachen Geſchlecht zur Ver
fügung ſtehen wird. Männer ſind hier ſtreng ver
pönt. Das Reſtaurant ſoll in der Nähe des Bahn
hofs Friedrichſtraße Unterkunft finden. Jm Par-
kerre wird ein allgemeiner Erfriſchungsraum mit
Bierausſchank eingerichtet, weiter ſoll es ein Wein
zimmer und mehrere Salons apart für kleinere
Geſellſchaften und Frauenvereine bergen. Jn der
oberen Etage befinden ſich das Cafe, ein Teeſalon,
ein Leſe, ein Spiel- und Billardſaal. Die Be
dienung wird ausſchließlich von weiblichem Per
ſonal ausgeübt. Jn den oberen Etagen ſoll auch
Rauchfreiheit herrſchen. Nur ein einziges männ
liches Weſen ſoll in dieſen Hallen zugelaſſen werden.
Der Glückliche iſt der Portier. Er hat die hohe
Aufgabe, alle Männer, die doch hier eindringen
wollen, ſanft und, wenn es nötig iſt, mit Gewalt
zurückzuweiſen.

Eine reiche Leute fiel einem Einbrecher in die
Hände, der einem Gold warengeſchäft in Berlin
einen Beſuch abgeſtattet hatte. Während der Jn-
haber des Geſchäftes ausgegangen war, erbrach der
Dieb die Tür mit einen Stemmeiſen und durch
ſuchte ungeſtört die Vorräte. Dem Geſchäftsmann,
der ſeinen Verluſt auf 3500 Mk. beziffert, fehlen
30 goldene Damenuhren, 13 goldene Herrenuhren,
2 Uhrketten von Gold und 18 andere Ketken. Ferner
zwei Dutzend goldene Ringe und. verſchiedene Me
daillons. Der Dieb ging ſo vorſichtig zu Werke,
daß niemand etwas gemerkt hat. Er hat auch
nichts hinterlaſſen was auf ſeine Spur führen könnte.

Durch Anwetter erlitten die Weinberge im
Markgräflerlande in Baden einen auf Mill. Mk.
geſchätzten Schaden. Seit 24 Stunden, ſo wird der
Frankf. Ztg. aus Müllheim geſchrieben, gibt es hier
keinen „Herbſt“ mehr. Stundenlanges Wetter
leuchten gegen die Vogeſen hin, eine Schwüle, die
im Verein mit dem dumpfen, bangen Druck der
atmoſphäriſchen Spannungen der ſich ſuchenden
und nicht findenden gausgleichenden Kräfte in der
Natur noch drückender werden, ließen den Gedanken
an Ruhe nicht aufkommen. Heller werden die ge
ſpenſtiſchen Feuer am Himmel, näher rückt der
Donner heran. Krachende Fenſterladen, klirrende
Scheiben, das Heulen und Surren des Sturmes,
klatſchende Tropfen wir ſind mitten im Gewitter.
Dal Durch mehr als ein Hirn zuckt der gleiche
Gedanke, die gleiche Furcht dreimal kurz, ſtoß-
weiſe rrr trrr krrr in mehr als einem
Herzen regt ſich leiſe bange Hoffnung. Dann viel
leicht eine, zwei Sekunden lang jeder Gedanke un
möglich Und dann in der dritten Sekunde
vor dem geiſtigen Auge von Hunderten von Menſchen
das gleiche Bild. Blaſſe Geſichter hinter verſchloſſe
nen Fenſterladen; Minuten lang geht jeder Laut
unter im Krachen, Praſſeln, Klirren, Poltern des
fürchterlichen Hagels. Sieben Minuten haben die
Arbeit von faſt ebenſovielen Monaten vernichtet,
jede Hoffnung zu Schanden gemacht. Manches
reſignierte, fromme Wort, mancher ohnmächtige
Zornesausbruch. Gleichſam um die Beſtätigung
der furchtbaren Beſorgniſſe ſofort zu haben, machte
man ſich daran, ſobald es zu regnen nachließ, mit
Handlaternen noch in der Nacht die Hausreben
und Obſtbäume zu beſichtigen Die ſchlimmſten Be
fürchtungen finden ſich beſtätigt. Mehr als ein
grimmiges: „Wir haben geherbſtet!“ Die Weinſtöcke
ſind zerſtört; was etwa noch hängt, fällt der Fäul-
nis zum Raube. Es tvreibt nicht nur den Zunächſt
beteiligten die Tränen ins Auge

Der pſtſſige Schneidermeiſter Auf eigenartige
Weiſe erhielt ein Schneidermeiſter in einem Dorfe
bei Alfeld ſein Geld für eine alte Forderung Vor
etwa 15 Jahren beſtellte bei ihm ein dortiger Ein
wohner, der ſich in den Stand der Ehe begeben
wollte, einen ſchwarzen Anzug für 50 Mark. Der

Anzug wurde abgeliefert, die Hochzeit wurde ge
feiert, aber das Bezahlen hatte der junge Ehemann
offenbar vergeſſen. Jahre vergingen, die Frau des
Schuldners ſtarb. Kürzlich entſchloß ſich der Wit-
wer, von neuem zu heiraten, und er beſaß die Un
verfrorenheit, wieder einen Hochzeitsanzug bei dem
ſchon einmal geprellten Lieferanten zu beſtellen.
Dieſer ließ ſich nichts merken und verſprach pünkt-
liche Lieferung. Drei Tage vor der Hochzeit erhält
der Bräutigam, der jetzt in einem benachbarten
Städtchen wohnt, einen Brief von dem Meiſter,
worin dieſer bittet, ihm doch den alten Anzug zum
Vergleich zu ſchicken, damit der neue deſto beſſer
ſitze. Dieſer Bitte wird bereitwilligſt entſprochen.
Der Hochzeitsmorgen erſcheint und mit ihm ein
Nachnahmepaket über 50 Mark. Erfreut über die
Pünktlichkeit ſeines Schneiders zahlt der Kunde die
50 Mark. Doch o Schrecken, als der Bräutigam
das Packet öffnet, findet er ſtatt eines neuen ſeinen
alten abgetragenen Anzug vor, für den der Meiſter
durch dieſes ſchlaue Manöver endlich ſein Geld er
langt hatte. Das Geſicht des Bräutigams ſoll nach
dieſer traurigen Einſicht nichts weniger als freund
lich geweſen ſein.

Holzkonſervierung. Der Firma R. Avenarius
K Co. wurde unterm 7. Mai 1904 von einem Kon
ſumenten grſchrieben:

„Jm Jahre 1876 habe ich meinen Krugofen
„erbaut und habe im gleichen Jahre nebenan
„einen Schuppen errichtet, welcher mit Brettern
„verſehen iſt, die mit Avenarius Carbolineum
geſtrichen wurden.

„Jch bin ſehr erſtaunt und erfreut darüber,
„daß die Bretter, welche jeder Witterung aus
„geſetzt ſind, heute nach 28 Jahren noch wie
„damals in vollkommen gutem Zuſtande ſich
„befinden.“
Dieſer einzigartige Beweis einer 28 jährigen

Wirkſamkeit des echten Avenarius Carbolineum
ſpricht für ſich ſelbſt. Jntereſſenten wollen ſich an
die Firma R. Avenarius K Co. in Berlin, Stutt-
gart und Köln um Proſpekte oder an deren Nieder
lage für die hieſige Gegend: Herrn Kaufmann
Otto Riemann in Annaburg, wenden.

Litterariſches.
Jede einſichtsvolle Hausfrau iſt beſtrebt, möglichſt be

kömmliche und ſchmackhafte Speiſen auf den Tiſch zu bringen,
weiß ſie doch, daß Wohlbefinden und Leiſtungsfähigkeit ihrer
Lieben von guter Ernährung abhängig iſt. Auch ſinnt ſie auf
ſtete Abwechſelung in der Speiſenfolge und richtet ſich dabei
gern nach den erprobten Rezepten des beliebten Frauenblattes
„Häusklicher Ratgeber“, welches in der ſoeben erſchienenen
Nummer 31 wieder eine reiche Kollektion derſelben bringt.

Gleicherweiſe werden auch die in vorgenanntem Blatte ver
anſchaulichten Modelle geſchmackvoller Straßen und Haustoiletten,
Bluſen und Kinderkleider von fleißigen Händen gewiß gern nach
gearbeitet werden, um ſo mehr, als genaue Beſchreibungen und
exakte Schnitte ihre Herſtellung weſentlich erleichtern.

Viel Anklang dürften auch die belehrenden Artikel „Gren
zen“, „Wie ſonnt man Betten „Erfriſchende Hausgetränke für
heiße Tage und für Leidende“ finden, wie ſich denn die im
„Häuslichen Ratgeber“ gebrachten Arbeiten durch Verwertbarkeit
für Leben und Haus ſtets beſonders auszeichnen.

Angenehme Unterhaltung für die Mußeſtunden bietet ein
ſtets amüſantes Feuilleton

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk. Probenummern
ſtets gratis und franko vom Verlage Robert Schneeweiß,
Berlin W 30, Eiſenacherſtr. 5.

Produkten Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 4. Auguſt. Weizen per Septbr.

171,75--172. Roggen per Septbr. 147,50 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 140-148, ſchwere 150-155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 134——138 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 164, mittel 149- 155, gering 145- 148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 137 139, runder 138-140 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144 bis
152, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,25--22,75. Roggenmehl 0 und 1 19,10-20,30. Weizen
kleie 9,75 10,50. Roggenkleie 10,75--11,25 Mk.

An zeigen.
Ein jüngerer, zuverläſſiger

Arbeiter
findet dauernde Beſchäftigung.

Fr. Albrecht,
Dachdeckermſtr., Annaburg.

Eine Ober- und
Anterwohnung

iſt ſofort zu vermieten bei
Kaufmann A. Reich.

Ein in gutem Zuſtande be
findlicher

Aekerwagen
iſt preiswert zu verkaufen.

Wilhelm Schmohl,
Annaburg.



S

r

Max Naumann Wittenberg bolegfenstr. 70. Parberei, Chem. Wasohanstalt. Seit in

Heste urſührung bei mässigen Preisen. e über Mk. 4,00 frei zurück.
Eine ſchöne geräumige

Ankter- Wohnung
iſt zum S Menr zu vermieten

Mühlenſtraße 49.

ine Rerwohnung

Exnſt Springer, Ackerſtr.

Zwei geräumige
Gberwohnungen e
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 188

Hermann Beck.

C e

c ſtraße, eine

zu wollen.

Alwin
e

De De DeS Einem geehrten Publikum von Annaburg und
S Umgegend die ergebene Mitteilung, es ich im Hauſe S
O des Herrn Schuhmachermeiſter S. Klage, Holzdorfer c

e

J Steinhildhanerei
Oktober zu beziehen bei rea de eröffne und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen

8
Hochachtungsvoll

Koppe, Bildhauerei
Annaburg--Falkenberg. S

e

Zum Oktsber ſind in meinen
neuerbauten Häuſern

große und kleine

ſohnnngen
mit Kellergelaß, gewölbten Ställen,

Bodenraum u. Gartenland zu ver
mieten Arac Rokemn,-

Neue Kartoffeln
hat zu verkaufen

Ecke Bischof
JAnkarnakkler
hekbe noch einige Zentner ſehr
areis wert abzugeben.

Adolf Weicholt, Prektin.
Neur Kartoffeln,
ff. Vollheringe

ſowie neue
s ure Gurken

einpftehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Neue Spriſe-Kartoßeln,
Supftehlt billigſt à Ztr. Mk. 3, n

worauf Beſtellungen ebentl. per Poſt

karte erbitte.
Adolf Weicholt, Prettint.

Täglich friſche
Einlegegurken,

A Mandel 35 10 Pf.
h Voiſt's Nachf.

Zum Einmachen

empfehle ff. t
e e Zuckerfeinste Brodraffünade,

feinſten Wein Eſſig,
Salycilpulver c.

M. Richter

Flechten
Schuppentflechte, trockene und nässende Blechte,

skroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hboffts

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen e ein.Wachs, Naphtalan ſe 15, Walrat 20, Benzoefett, Voen.
Terp., Kawpferptl., Perubals. je 5, Rigelb 30, Chr. wer

Zu haben in don Apotheren.

elfarben
ſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie ws Anngburg
O. Sarg

JC
Für den Hausgebrauch und

kleine Geſellſchaften ſind4 SVphon- b

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich3 Liter ff. e
3 Liter Münchener Pſchorr

O. 90 Mk.
1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

frei Haus.

Frite Simmom, Waldſchlößchen.

S in großer Auswahl und

len ung farbig

ſ Carl el Annaburg.
allen Preislagen empfiehlt

z l t
Dr. A. Oetker's

S Salirylerhneet J Verderben eingemach

ter Früchte durch Schimmel 2e.
Ein Päckchen a 10 Pfg. genügt für
10 S Zu haben bei

G. Hollmig's Sohn.Fanſes s Gliventsl

beſtes Salatöl
ſowie vorzüglichen

Speise Fssig
einpfiehlt die

2 e eHiligſte und ele
Bezugsquelle für

eng Bänsefenb balserecGrn,
wie ſie von der Gans gerupftk wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1540 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 175 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänlſemaſtanſtalt,

Hildebrandt Schohk zoladen

und

in verſchiedenen Packungen

empfiehlt zu Originalpreiſen

See
Hauswaldt Kakaos

J. G. Hollmig's Sohn

S 5 Pakete werden nicht verſandt.

W Trebbin n

Brundmann's

Aniverſal-
Blutreinigungsthee
als ganz vorzüglich vorbeugendes Haus
mittel bei Hautausſchlägen,
Säfteverderbnis, Nieren- und Blaſenleiden, beſonders Aber bei

Rheumatismus,
Hämorrhoiden u. Blukandrang e
dem Kopſe wird der wirklich vortreffliche

Grannee sElutreinignngathee
(geſ. geſch.) empfohlen. Viele Dank-
ſchreiben Paket 50 Pfg., 5
2 Mk. 25 Pakete 7,50 Mk. Unter

Nür
echt durch Apotheker

Gruncimann,
Berlin SW., Katzbachſtraße 9.
Flaſche u eumatismusöl 1 Mark,

S
h See mein reihaſſo tiertes

Lager in

Cigarren ind
Cigaretten
von den billigſten bis zu den
2 feinſten Qualitäten
in e Erinnerung

Pa. V nöl- e
doppelt gekocht

empfiehlt billigſt
S

Drogerie m Anunaburg
O. Schwarze.

5 Pakete

c empſieh v

e e
S

Handtücher,

Strümpfe

e

J

e e e
S Annaburg m

npſent ſein reichhaltiges Lager

Macko-Hemden und Hoſen,
lars emstofte,

Hlandruchks, Hettzenge, Inleks,

Kleider u. Hemdenbarchent,
Damen und Kinder VBeinkleider,

Anterröche, Corſets Hemden, Fchürzen S

C in allen Preislagen
S

gegen

Taſchentücher,

in allen Farben,

e e

De

r

e e

Bettfedern
und Daunnen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
Rieſenſpörgel,

ſilbergrauen Buchweizen,
Weißrüben-Samen,

gelben Senf, Sommer S
und Winterwicken

in beſter keimfähiger Ware

J. b. Hollmig's Sohn. S

Plüsch Teppiehe,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mastern emphehlt

F ausgewogen
Richter

dern,
Neue Fuſe

wie ſie von der h e wer

S den, mit allen Daunen a Pfd.
Mk dieſelben Federn mit allen Dau-

1,40

nèn, grob geriſſen, a Pfd. 2,10 Mk.gut geviſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gäusemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

epillen. e à 50 n n haben
in der Apotheke Annaburg.

Nene Kartoffeln,
nene gaure Hurken,

neue Vollheringe
empfiehlt

Voigt's Nachf.
e

Photograpl

Atelier
Badereiſtraße 169

täglich geöffnet,
auch an Sonntagen.

8
S
8
S
V

S
G

Halte dem geehrken Publikum
meine gutgepſlegten

Flaſchenbiere
beſtens einpfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſ chen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.

e

5
S

S
e

Mernee
3 50 ind 5 60 Mark

ſamt Zubehör, ſowie ſämkliche

photographiſch en e
Bedarfs Artikel

einpfiehlt die
e Kmneretstrrrg

Kinder-Rährmittel,44L
als Weſtles Kindermehl,

Knorr's Haferme hl

Hafer Käkao,
Kondenſierte Milch und
Milch Hucker

empfiehlt die g
Drogerie m Annghurg

D. S wärze.
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annäburg.
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